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Der Anlaufende Schirmling -  bresadolae -
ein Massenpilz bei Wolfen

MILA HERRMANN

Im August 1983 fand der Kreisbeauftragte für Pilzaufklärung LOTHAR WAHREN 
viele hundert Fruchtkörper einer unbekannten Pilzart. Sie waren in Wolfen (Kreis 
Bitterfeld) auf einem Gelände südlich der Filmfabrik Wolfen auf Holzabfällen, 
die zumeist aus Buchenrinde bestanden und torfähnlich umgewandelt waren, ge
wachsen. Die mir vorgelegten frischen Fruchtkörper konnte ich als den Anlau
fenden Schirmling -  Leucocoprinus bresadolae (Schulz.) Mos. -  bestimmen. 
Beschreibung der Wolfener Exemplare: Es handelte sich um größtenteils büschelig 
wachsende Fruchtkörper. Datum des Fundes 14.8.1983. Hut bis 20 cm 0 ,  Form 
leicht gewölbt, Farbe jung weißlich, dann weinrot, Oberfläche samtig, außer am 
Scheitel fein schuppig zerreißend, Huthaut nicht abziehbar, Hutrand bei jungen 
Exemplaren leicht gerieft. Lamellen bis 12 mm breit, dicht, frei, gelblich. Schneide 
läuft rötlich an. Stiel max. 17 cm / 3 -5  cm, bauchig verdickt, Basis verjüngt. Im 
oberen Drittel hohl. Ring äußerlich rötlich, innen weiß, dünn und vergänglich, 
Ringreste verbleiben am Hutrand. Konsistenz des Fleisches weich, Farbe weißlich. 
Auffallende Verfärbung von Hut und Stiel, bei geringster Berührung safrangelb, 
schließlich weinrot. Der Geruch erinnert an Fomes annosus, Lepiota aspera, auch 
an Lepiota cristata (Wurzelstamm, Spitzschuppiger Schirmling und Stinkschirm- 
ling). Das Fleisch schmeckt säuerlich und verfärbt sich mit Ammoniak grün. Nach 
WAHREN war der Sud weinrot bis dunkelbraun. Die Sporen sind dickwandig, 
elipsoid 7,5-8,5(10)/6-6,5 pm, die Cystiden keulig.
Daß eine Pilzart im Laufe der Jahre ihren wissenschaftlichen Namen ändert, ist 
bekannt. Seit 1967 heißt der Anlaufende Schirmpilz Leucoprinus bresadolae (Schulz.) 
Mos. Obwohl die Art, außer in südlichen Gebieten, nicht häufig zu sein scheint, 
wird sie in fast allen Werken beschrieben und auch abgebildet. Die makrosko
pischen Merkmale stimmen völlig überein, Differenzen bestehen lediglich über den 
Geruch und die Genießbarkeit. Während einige Autoren von einem angenehmen, 
pilzartigen Geruch sprechen, finden ihn andere alkalisch, urinös, niemals ange
nehm. Was die Genießbarkeit anbelangt, sind die Angaben eßbar, roh giftig, gift
verdächtig, sogar giftig.



BRESADOLA nennt ihn in „Fungi Tridentini" Lepiota haematosperma Bull., führt 
aber unter den Synonymen auch Badhami und Bresadolae an. Er bringt in diesem 
Werk eine gute Abbildung, wogegen er 1931 in der „Iconographia Mycologica" 
(1931) ein Mini-Exemplar eines im Gewächshaus des Botanischen Gartens in Berlin 
gewachsenen Fruchtkörpers darstellt. RICKEN bringt sowohl in seinen „Blätter
pilzen" (1915) als auch im Vademecum für Pilzfreunde 1920 eine ausgezeichnete 
Beschreibung der Lepiota meleagris (Sow.), die er BRESADOLAs Fungi Tridentini 
entnahm und fügt hinzu, daß der Pilz fast alkalisch riecht. LANGE (1940) erwähnt 
die Art als Lepiota Badhami B. & Br., bringt keine Abbildung und gibt abwei
chende Sporenmage an. KÜHNER & ROMAGNESI (1953) beschreiben die Art kurz 
als Lepiota Badhami und erwähnen, dag sie laut Aussagen von LOCQUIN giftig 
sein soll. PILÄT gibt im Klic (1951) eine ausführliche Beschreibung und ordnet 
den Pilz 1969 als Leucocoprinus badhami bei den seltenen Arten ein, die in Ge
wächshäusern, auf Sägespänen und Komposthaufen Vorkommen; zwei Fotos in 
Schwarz-Weig zeigen typische Exemplare. LOCQUIN (1956) nennt den Pilz Lepi
ota badhami und gibt eine knappe Beschreibung. Auch im Tafelwerk des Basken
landes (1946) erschien ein gutes Farbfoto von Lepiota badhami (den Text der 
Tafel übersetzte dankenswerterweise G. SAUPE). Es wird darauf hingewiesen, dag 
die Art teils als egbar bezeichnet wird, teils sogar als giftig; sie soll Darm- und 
Magenentzündungen hervorrufen. SCHWÖBEL beschreibt 1966 die Art als Leuco
coprinus badhami, 1979 dagegen in den „600 Pilzen" von DÄHNCKE als L. bresa
dolae; er findet den Geruch schwach angenehm pilzartig. R. DÄHNCKE hält 
den Pilz für egbar. Das Farbfoto zeigt junge Fruchtkörper. RINALDO & TYN- 
DALO (1972) bilden die Art Lepiota (Leucocoprinus) badhami gut ab, bemerken 
aber, dag der Pilz roh giftig sei, wogegen gut abgekocht egbar. 1979 gibt KREISEL 
im Handbuch für Pilzfreunde, Band III eine knappe Beschreibung: Vorkommen:
Laubwald. WASSER (1979) beschreibt die Art ausführlich, bringt eine gute Abbil
dung und schreibt, dag der Pilz laut CETTO egbar sei. Hervorragend abgebildet 
und beschrieben ist der Anlaufende Schirmling in CETTO, Band I, noch als Leuco
coprinus badhami mit der Bemerkung, dag er auf Sägeabfällen gewachsen mit 
dem Grogen Schirmpilz -  Macrolepiota procera verwechselt und ohne unangeneh
me Folgen gegessen worden sei. Geruch recht angenehm, Geschmack säuerlich. In 
Band 3 hingegen bringt CETTO ein Farbfoto von Leucocoprinus bresadolae aus 
dem Nadelwald, das von dem vorher beschriebenen Bild deutlich abweicht.
MARCHAND beschreibt den Pilz als Leucocoprinus badhami, räumt aber ein, dag 
sein gültiger Name Leucocoprinus bresadolae sei. Die Art wäre im Süden nicht 
selten, wo sie auch gegessen werde, obwohl das Kochwasser tintenrot wäre. BABOS 
(1979) beschreibt die Art ausführlich und führt 3 Versuchspersonen an, unter 
anderem auch Dr. BOHUS, die die Pilze ohne Schaden gegessen haben.
BABOS berichtet 1980, dag der Anlaufende Schirmling gemeinsam mit dem Riesen
schirmpilz von den Arbeitern der Sägemühlen gegessen wird.
Was das Vorkommen anbelangt, scheint die erste Fundmeldung 1931 die aus dem 
Gewächshaus im Botanischen Garten in Berlin (West) zu sein. In der DDR ist der 
Anlaufende Schirmling nicht häufig. Bekannt sind mir folgende Fundorte: Nord
hausen Juni 1963 leg. NEUWIRTH, det. HERRMANN; ZSCHIESCHANG 1963, Herrn- 
hut; 1983 Wolfen, leg. WAHREN, det. HERRMANN, ex. HERRMANN; 1983 Dessau 
leg. et det. Dr. EDER; Potsdam leg. et det. WAIDE (Boletus 1983).
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Der Anlaufende Schirmling -  Leucocoprinus bresadolae -
bei Stackelitz

M. EDER
Freilandfunde von Leucocoprinus-Arten sind bei uns selten. Ein allerdings nicht nur 
dieser Gattung züsagendes Substrat sind in Forstwirtschaftsbetrieben anfallende 
Halden von Baumrindenabfällen, wenn diese mindestens ein Jahr ungestört be
stehen bleiben. Ich beobachtete in diesem Jahr das Wachstum größerer Pilzarten 
auf einer solchen Halde fortlaufend vom Frühjahr bis zum Herbst und konnte 
dort u. a. üppiges, büscheliges Wachstum verschiedener Agrocybe-Arten (A. praecox, 
putaminum, tabacina), ausgedehntes flächenhaftes Wachstum'von Peziza varia und 
Cyathus olla sowie ebenfalls büscheliges Vorkommen zwei verschiedener Leucoco
prinus- Arten feststellen. Da vielen Pilzsachverständigen diese Pilze kaum bekannt 
sind, soll nachfolgend ein Fund von Leucocoprinus bresadolge kurz. beschrieben 
werden.
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